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Trugst old.
Roman von Max von Weitzenthurn.

t m  war  nur eine kurze Ohnmacht, während der sie das
IkmMfW nicht verließ, aber als Elsa sich wieder aufrichtete,

sie bleich und schwach genug aus , um den Doktor zu ver>
Klassen, die Rückfahrtn ach der Stadt möglichst rasch zu bc-

- ÄuchBarou Humphrey Gerant schien um Jahre gealtert,
bL«nd er in der Vorhalle stand und aus das Kommen seiner
roäiter wartete. Gräfin Marianne verabschiedete sich von ihr
m eintm Zimmer des Erdgeschosses; îhr Sohn stand neben
Aaron Humphrey Gerant in der Vorhalle, während draußen
ta Wogen wartete.

§okwr Graham blickte mit einer gewissen Neugierde rn
iranz Ashton's Züge, welche unbeweglich waren wie eine
eiserne Maske, nur eine seltsame Blässe lag auf denselben und
seine Augen glänzten unnatürlich; sonst schien er unbewegt.

Einen weißen Shawl um den Kopf geschlungen, so trat
setzt Elsa in das Vorzimmer. Vom Lichte der ausgehenden
Sonne beschienen, sah sie unsagbar bleich aus. Sie ging an
Franz Ashton vorüber, ohne durch die leisest Bewegung zu ver-
rlltbrn, daß sie ihn kannte. Ihr Vater bemerkte diese Vernach¬
lässigung. schrieb dieselbe aber ihrem Kummer zu ; er selbst
nahm freundlichen Abschied von dem jungen Rechtsanwalt
und süeg in seinen Wagen ein. Doktor Graham folgte ihm,
und Franz Ashton verneigte sich tief, während der Wagen sich
in Bewegung setzte.

Ein paar Augenblicke, nachdem derselbe seinen Blicken ent¬
schwunden war, stand Franz Ashton noch regungslos da, dann
ober wandte er sich ab, kehrte in das Haus zurück und stieg die
breite Eichcntreppe hinauf. Die Dienerin seiner Mutter und
die Haushälterin, beide treue, zuverlässige Personen, kamen
eien aus dem Zimmer, in welchem Laura Cameron ihre Seele
wsgchaucht hatte, und schlossen die Thür hinter sich ab ; sie
dcrnrigten sich, indem sie ihn verstohlen anblickten; er aber
ging schweigend an ihnen vorüber und trat in sein auf dem-
Wen Gange belegenes Zimmer.

Als er eine eile später wieder auf den Korridor hinaus-
lrat, war derselbe verlassen. Niemand sah ihn, während er
rasch und geräuschlos in das Zimmer ging, in welchem Lauras
Lkiche lag.
-; Der Schlüssel steckte im Schlosse und ohne einer: Augen¬
blickzu zögern öffnete er leise die Thür und trat in das todten-
stille Gemach. Man hatte die Fenstervorhänge herabgelassen,
aber düs reichte nicht hin, um die Junisonne abzuhalten,
Md ihre Strahlen umspielten liebkosend,häe regungslose Ge¬
stalt der
hatte.Frau, welche so schwer gesündigt und so herb gelitten

„ Sie war im Leben schön gewesen; jetzt im Tode aber er-
Mn si«es noch wert mehr, während sie einer gebrochenen Li¬
lie gleich dalog.
. Der Tod hatte ihren Zügen einen Ausdruck der Jugend

Mben, wie sie ihn im Leben kaum gehabt ; man hätte rneinen
°Men, ein junges Mädchen vor sich zu sehen. Deni Manne,

^b " .Augen jetzt unverwandt aus ihr ruhten , war es, als sei
■T 1, solches er in früher Jugend geliebt, dasselbe, wel-

letzt hier vor ihm liege, und als wären die letzten zwölf
^Mdes bisteren Leids, der herbsten Entsagung nie gewesen.
^ ^Mcm hwte ihr die Hände über die Brust gekreuzt; der

unenschein beleuchtete grell den Trauring , den sie am
die langen Wimpern wäre» ihr aus die Wangen

Kj !' E mattes Lächeln umspielte ihre Lippen ; sie sah' so
JjRedlich  aus , als ob sie schliefe, tmb doch durchlief
I «chauder einen Körper, als er zu ihr niederblickte. Seine

Rache hatte er erreicht, aber mit Allgewalt , das unabweisbare
Bewußtsein, daß er hinfort von ewiger Reue verfolgt sein
werde.

Man hatte ihm gesagt, daß sie ihren letzten Seufzer in den
Armen ihres Gatten ausgehaucht, von seinem Arm gestützt.
Niemand ahnte, welche Qual er durch diese Mittheilung , litt.
Er hatte die ernsten Worte Doktor Graham 's vernommen, der
das Ende Laura Cameron 's einem heftigen Sch>recken zuge¬
schrieben, der für ihr Herzleiden verhängnißvoll geworden war.
Franz Ashton aber hatte das Gefühl , als ob er sie mit eigener
Hand getodtet habe, als ob er der Mörder sei. Ja . er hatte
sie geliebt, und wenn er in Zukunft sein ganzes Leben lang
durch ihren flehenden, angstvoll aus ihn gerichteten Blick ver¬
folgt sein würde, so war dies nur die gerechte Strafe für die
Sünde , welche er sich hatte ẑ Schulden kommen lassen. Wenn
er sie nicht durch jenes unselige Geheimniß in Versuchung ge¬
führt Hütte, weil er gehofft, sich dadurch ihre Dankbarkeit zu
erringen , welche sich mit der Zeit vielleicht in Liebe hätte ver¬
wandeln können, o würde sie möglicherweise doch gelernt ha¬
ben, jeden Gedanken an Hugo Cameron aufzugeben und die
treue Liebe eines Anderen zu lohneu. Nun lag sie tobt vor
ihm, — tobt durch seine Schuld.

Er sah sie an, während sie still und regungslos dalag;
mit pochenden Pulsen blickte er zu ihr nieder, ein Schleier
legte sich vor seine Augen und den Namen des Weibes flü¬
sternd, das er so heiß geliebt und so bitter gehaßt hatte, sank er
auf die Knie.

Reue und Leid, das war von nun än fein Theil , wenn
auch seine Willenskraft stark genug war , um das , was er litt,
vor den Augen der Menschen zu verbergen. Niemand ahnte
seine Pein , aber vom Todtestage Laura Cameron's an war
Franz Ashton ein anderer . Seinem Beruf ergeben wie bisher,
wurde er unermeßlich reich. Obwohl er aber der Welt ein
ruhiges, undurchdringliches Antlitz zeigte, gab es Augenblicke
der Einsamkeit, in welchen Schmerz und Reue in unerträg¬
licher Weise au ihm nagten. Diese bittern Augenblicke indeß
waren es, welche nach und nach heilsame Früchte trugen , wel¬
che eine Milde in ihm zu Tage förderten, die für Andere von
segensvoller Wirkung wurde.

Die Tage vergingen, und die Wächter eines großen Frieda-
Hofes in unmittelbarer Nähe von Londorr gewöhnten sich da¬
ran , einen ernsten, einsamen Mann gar häufig nach einem
Grabe wandeln zri sehen, welches ein schlichtes, weißcs Mar-
morkreuz trug , und begreiflicherweise neigten alle dern Glau¬
ben hin, es sei Laura Cameron 's Gatte , der ihr Grab so be¬
ständig aufsuchte. Wer hätte denn auch sonst so rührend treu
der Tobten gedenken sollen? —

Etwa vierzehn Tage , nachdem Laura in die Erde zur letz¬
ten Ruhe gebettet worden war , bekam Elsa Gerant einen
Brief, welchen sie in dem eichengetäfelten Wohnzimmer von
Encourt las.

Ihre Augen blickten trübe , als sie den Inhalt überflog.
Derselbe lautete:

„Ich kann England nicht verlassen, ohne Ihnen zr: danken
und Sie zu segnen für die Güte und Milde , welche Sie gegen
die arme Verblichene an den Tag legten und durch die Sie
mir lebenslängliche Reue erspart haben. Vielleicht werde ich
Ihnen eines Tages persönlich danken können; siir jetzt möge
kein Gedanke an ntnf) Sie betrüben oder den Sonnenschein
Ihres Lebens verdunkeln! Gott segne Sie , Elsa , und führe
Ihnen alles Glück zu.

Ihr Freund Hugo Cameron."
Elsa Ejatteb as Gefühl, während sie diese Zeilen las , als

ob seine Hand die ihre berühre, als ob seine Augen sich wieder
in die ihren versenkten. In dem Zimmer , in toelchem sie von¬
einander gegangen waren, glaubte sie ihn wieder vor sich zu
sehen, mit dem gleichen Ausdruck in seinen Augen, den sie an

jenem Abend geschaut, da sie ihn für immer von sich gehen
hieß. — Aus immer?

Sie drückte das Billet an die Lippen und brach in Thrä-
nen aus , — in Thränen , wie nur heiligster Schmerz sie weint,
um einen geliebten Tobten . —

40. Kapitel.
Die Rosen standen in voller Blüthe , als Hugo Cameron

England verließ ; bei seiner Rückkehr blühten sie auf's Neue.
Herbst, Winter und Frühling waren einander gefolgt und der
Sommer schwang jetzt wieder seinen Herrscherstab. Spät am
Abend traf Hugo in London ein, zu spät, um seine Reie nach
Brancepeth noch fortsetzen zu können. Er theilte somit feinem
Vater eine glückliche Ankunft telegraphisch mst, und nachdem
er den Reisestaub von den Kleidern geschüttelt, ttat er in den
Speisesaal des großen Hotels , in welchem er abgestiegen war.
Es dünkte ihn seltsam, nach so langer Abwesenheit wieder in
London zu fein und unter den Gästen des Hotels zufällig keine
Menschenseele zu finden, welche er kannte, aber er fühlte sich
nicht versucht, über die Einsamkeit zu klagen.

Er war nicht in der Verfassung, arrdere Gesellschaft als je¬
ne seiner eigenen Gedanken gern zu haben, und nachdem er
gespeist hatte, begab er sich in das Lesezimmer und vertiefte
sich dem Anschein nach in die Lekttire eines Tageblattes , die
aber grundeigentlich ihm nur zum Vorwand diente, ungestört
seinen Gedanken nachhängen zu können. Einzelne der Gäste
des Lesezimniers blickten mit Interesse nach dem hochgewachse-
tteh, sonnegbräunten Mann lsinüber, welcher so sehr in seine
Zeitung vertieft zu sein schien, deren Blätter aber nicht un>
wandte.

Nach einer Weile verließ die Mehrzahl der Gäste das
Zimmer ; nur einige Herren blicken noch in unmittelbarer Nä¬
he von Hugo stehen. Es waren tadellos gekleidete junge
Männer , die in dem heutzutage üblichen blasirten Tone über
alle möglichen Dinge, welche sie eigentlich gar nicht interessir»
ten, sprachen.

„Habt Ihr schon gehört", hob soeben einer von ihnen an,
„daß Sevon auf dem Sprunge steht, das -himmlische Joch der
Ehe auf sich zu nehmen ?"

Ein Gelächter beantwortete die Tirade.
„Das Heirathen ist bei Sevon eine Pflicht ; wenn man der

Erbe eines so alten Namens ist, muß man sich früh r oder spä¬
ter opfern!" meinte ein älterer Herr unter den Umstehenden.

„Dann danke ich meinem Herrgott , daß ich nicht der Erbe
eines alten Namens bin !" versetzte der erste Sprecher, „Ueb°
rrgens ist Sevon ein Glückspilz!"

„So ? Wer ist denn seine zukünftige Gemahlin ?" fragte
ein junger Mann , der noch blassirier aussah, al§ die Uebrigen.

„Elsa von Gerant , die Tochter und einzige Erbin ,des Da«
ron 's Hunrphrey Gerant von Encourt !" lautete die Entgeg¬
nung des zuerst Redenden. „Du kennst sie natürlich, sie ist
sehr hübsch, aber kalt und stolz wie ein Eisberg !"

„Bei der Aussicht aus eine so glänzende Partte wird sie
schon schmölzen!" war die cynische Erwiderung des Anderen.

Was weiter gesprochen und gethan ward, Hugo wußte es
nicht. Er hatte das Gefühl , als sei das Zimmer plötzlich
dunkel geworden. Regmingslos saß er da und machte verzwei¬
felte Anstrengungen, seine Fassung zu bewahren.

(Fortsetzung folgt .)

^Liin Spariergang durch d«n Wald nach dm herrlich gelegenen
V?' Waldhiinschrn ist zu jeder Jahreszeit ein Benutz. — Ban der
Eudst.d. clekt. Badn(„Unt. d. Eichen")über diePlatterstr. bat man stets einen
gnt palsirbaren Weg, reine, gesunde Luft, sowie prachtvolle Aussicht, 1618

Feuer-Assecuran; Veren in Altona
a. G. gegr 1830.
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Wochenbeilage zum„Wiesbadener General-Anzeiger"
Wiesbaden, den 26. Februar. XVII . Jahrgang.

aubteu.verbotene Dünger-Gemische.
Amtsblatt der Laridwirthfchaftskaiu .aim für den Ne-
ngsbezirk Wiesbaden giebt daröoer i-n Anschlüsse an

. ..Heilungen der Zeitschrift der Landwirt !,schultSk am 'er nir
dieProvinz Schlesien das Folgende fce' .itm . da - allgemeine
Richtung verdient, um Nachtheile zu ve.chüü-u:
1. Knochenmehl, gedämpftes, darf üv  fafl allen anderen

Düngemitteln gemischt werden. Nur mir A.ykalk und
Thomasmehr nicht.

2, Knochenmehlpräparirt und
Z Guano, roh wie aufgeschlossen, und
i  Superphosphate dürfen mit fast allen anderen Düngern

und untereinander gemischt werden ; nie!' : mit Thomas»
schlacke, Artzkalk, gemahl . kohlens. f?aCf. überhaupt Ersen,
Aetzkalk oder ko hlen sauren Kalk enthaltenden Stoffen.

8. Kalisalze aller Art dürfen mit allen sonstigen Stoffen ge»
mischt werden, nur ist ein Zusatz von Torfmull bei Misch¬
ung mst Thomasmehl , Chilisalpeter oder schwefelsaurem
Amnioniak bei längerem Lagern geboten , um ein Ver¬
härten zu vermeiden.

i>. Chilisalpeter ist mit allen Düngern (Kali mit Torfmullzu-
satz) zu mischen. Nur mit stark übersäuerten nassen
Superphosphatm nicht, wenn sie nicht sofort gestreut
werden.

i. Ammoniak, schweselsaures, nicht mit Thomasschlacke oder
gebranntem Kalk.

8.Thomasschlacke kann gemischt worden mit Chilisalpeter und
Kalisalzen(Torfmull ) , nicht mit Knochenmehlen , Super¬
phosphaten, Ammoniakphosphaten , Guano , kurz allem,
was wasserlösliche Phosphoräure oder Ammoniak ent¬
hält.

AAetzkalk. Darf nur mit Kalisalzen , Chilisalveter und Tho-
masschlacke gemischt werden . Er verhält sich zu den an¬
deren Düngemitteln wie Thomasmehl : wird zweckmäßig
nicht gleichzeitig mit anderen Dünaemstt ln in den Boden
gebracht, sondern besser in einem Abstande von mehreren
Wochen.

Die Düngung neu gesetzter Bäume.
Sa wünschenswerth es auch erscheint, frisch gepflanzten

«wm?n tirii gute Nährstoffquelle zu cröffuen , so hat sich doch
Ebringen von frischem Stalldünger unter Umständen

^M .vortheilhaft erwiesen . In etwas schwerem Boden
™e« on Pflanzen auf den Grund der Banmgrnbe frischer

fMer gebracht. Plötzlich wurden die Bäume abgängig , und
uni- W,^ n,btn  allsgehoben wurden , ergab sich, daß die

MMIlch eingebrächte Düngerschicht nicht verwest war , son-
W kme feste Masse bildete, die, wie es schien, von den Wur-

wurde . Zum wenigsten hatte dieser Siall-
säumen keinen Nutzen gebracht . Es empfiehlt

mc yiciafm '» luuuuutjKc zu
sondern Verwesten Dünger , der mit Erde gemischt

2'Vv ?+9en  oder aber Kompost zu verwenden. Frischer
^ivest , eben infolge des Luftabschlusses durch die

jpwtyi zu langsam und schadet so mehr , als er nützt.

Achten unb Aufpassen der Hufeisen,

Ê rftsH " ^ ^ " ^ 'iationen hauptsächlich ein guter und dau-
s ?Nvoschlag erzielt wird . Die Pferdebesitzer sollten

s" Schmieden darauf dringen , daß diese Arbeiten
Stfe Beim werden und mögen daher folgende Re-
d«,: ^ Mrchteu und Aufpassen der Hufeisen beachtet wer-
Eufe so^''! ^ m Zurichten des Hufes hat der Schuned am
^ssx>'!en Ho^umasse zu lassen, daß die unebenen , sich beim
^ligr̂ il ^ ioarmen Hufeisens anbräunenden Stellen so
^5eroH „W beseitigt werden können , bis das Hnfeffn
^"d'icht aufliegt . Versäumt der Schrnied diese

die Hitze die zu dünnen Horntheils leicht
Hufels^ ^ '^ und so eine Sohlenverb -rennung entjtchen . Dos
Htzen v mit der Hufform gerichtet werde :!, gemis-

- ^ s vack> ŝsorm deutlich wiederspiegeln , niemals darf
m i‘em  Eisen gefornit werden , wie es hier und da

und Huffläche sollen absolut wagreast
^»Ttot bet c f^ r In “^ en  gestellt sein, , dag sie ein Ein-

auf den äußeren Rand der weißen Li-
, . »iw «Ph dluch sollen sie eine gur Nag .-lklinge passende
tu? Weise ^ hen. Ist das Hufels .n ans die angege-

aufgepaßt , so werd -n die Hufnägel
Hußd" ll . Harn fassen, der Beschlag lnstd dauerhaft und

- werden gesund erhalten wäbrcnd ein ent»
.stahren die Hufe der Pferde verschlechtert , die

Pferdes herabluinoect und so den

Gute Wagenräoer.
^chvraturen an den aWgenrüdern möglichst zu

«hi nt man sich folgenden Verfahrens : Ein

SiS an d^ ec ^ waler , länglicher Forni , dessen Baden
i / -" den mit Füßen versehen ist, wird unter

Petroleum , eingegossen und dann das Rad so langsam alS
möglich gedreht . Die Aufsaugung des Oel -es geht bei ge¬
brauchten Rädern so statt von statten , daß sehr schnell Oel
nachgefüllt werden muß , und es soll das Rad so lange gedreht
werden , bis das Oel in dem Blechkasten nicht mehr abnimmt.
Alsdann ist das Rad vollständig gesättigt , sämmtliche Poren
sind mit Oel gefüllt . Wo Oel ist, kann kein Wasser sein ; sät¬
tigt man daher das Rad mit Oel , dann hat man dem ärgsten
Holzfeinde , dem Wasser, den Eintritt versperrt . Als selbstver¬
ständlich ist wohl zu beachten , daß bei der Verwendung von
rohem Petroleum dasselbe nicht am offenen Feuer und in of¬
fenen Gefäßen gewärmt werden darf ; ebenso dürfen nur sau¬
ber gewaschene und ganz trockene Räder bei ganz warmer Wit¬
terung geölt werden . Jährliche Wiederholung dieser Arbest
ist zu empfahlen.

Gebrauch der Zwiebeln.
Bekanntlich nehmen Zwiebeln , wenn sie geschält sind,

alle schlechten Ausdünstungen auf , weshalb man sie auch dazu
verwendet , unangenehme Dünste aus Schubladen und
Schränken , Speisekammern und Schlafzimmern abzuziehen.
Diese Eigenschaft der Zwiebel , üble Gerüche und dergleichen
aufzusaugen , legt nun aber der Köchin und der Hausfrau die
Pflicht aus , in der Küche beim Gebrauch der Zwiebel vorsichtig
und ackffam zu sein. Bedarf die Köch in z. B . zur Zubereitung
der Mahlzeit eines Stückchens Zwiebel , so nimmt sie gewöhn¬
lich eine ganze Zwiebel , schält dieselbe , schneidet sie auseinan¬
der , gebraucht einen Theil davon und läßt den Rest liegen , um
ihn vielleicht erst in zwei bis drei Tagen zu verwenden . In¬
zwischen hat der Zwiebelrest aber alle verdorbenen Dünste in
sich ausgesogen , hat vielleicht Kraul hsitskeime und dergleichen
ausgenommen und ist mithin zum ferneren Kochgebrauche un¬
brauchbar , wenn nicht gar gefährlich . Eine geschälte und an¬
geschnittene Zwiebel darf daher niemals frei liegen bleiben,
sondern muß in einem ganz reinen Topf mit gutschließendem
Deckel, in guter Luft stehend , aufbewahrt werden . — Wie oft
tritt ein Unwohlsein nach genossener Mahlzeit ein , wovon es
herrührt weiß man nicht , und wie häufig sucht man vergebens
oder am unrichtigen Platze die Ursache für ernstliche Krankliest,
deren Zuträger vielleicht der Genuß der infizirten Zwiebel ge¬
wesen ist.

LH: ent
iS fii nH Okad gestellt , so daß der äußere Umfang
toirp ^ wahe auf dem Boden des Kästchens streift.
I roarnx gemachtes Oel , qju besteg und billigsten

Weinbau und Kellerwirthschaft.
— Das Mischen von krankem und gesundem Wein  oder

niit Most ist in den weitaus meisten Fällen unzweckmäßig , weil
man gewöhnlich den gesunden Wein um so mehr verschlechtert,
als man den Kranken verbessert. Uebrigens werden die mei¬
sten Krankheiten der Weine durch kleine Pflänzchen hervorge-
rufen , die sich, sobald Most oder gesunder Wein zugesctzt wird,
vermehren , und die ganze Mischung so krank machen können,
als der eine Wein war . Deshalb ist es auch eine Schlechtig¬
keit, gesundem Wein vor dem Verkauf kleine Mengen eines
kranken Weines zuzusetzen. Wenn dies auch nicht unmistelbar
bemerkt wird , so kann doch durch jenen kranken Wein der Keim
des Verderbens in die Mischung gelegt werden.

Gebrauchte Korken  zu reinigen . Man übergießt
die Korke, die man in einen Topf sammelt , mit Wasser, dem
man den zwanzigsten Theil seines Gewichtes Schwefelsäure
zugesetzt hat . Mit einem Stocke rührt man die Korke darin
um und läßt sie dann Tag und Nacht über stehen , gießt das
Wasser ab , spült die Korke in reinem Wasser gut aus und trock¬
net sie tüchtig ab. Um nachzuweisen , ob noch Säuren an den
Korken hasten , drückt nran vor dem Abtrocknen Lackmuspapier
darauf : färbt sich dasselbe roth , so sind die Korche noch nicht
ganz rein und müssen weiter gespült werden.

Vorsicht beim Buttern.
Das Buttern führt oft zu großen Schwierigkeiten . Tage

und Nächte hindurch wird an dem Butterfaß gedreht und doch
will keine Butter zu Stande kommen . Woher konimt dies?
Die Sache ist gewöhnlich ganz einfach . Man hat den Rahm
von Kühen , die nahe am Kalben waren , unter den übrigen ge.
mengt . Und selbst wenn nur eine gariz geringe Menge davon
unter dem zu butternden Rahm sich befindet , kann das Butlern
sehr viele Stunden verzögert werden . Es ist sogar schon vor¬
gekommen , daß man überhaupt keine Butter zu Stande
bringen komtte. _

Allerlei Praktisches.
— Milchkaffeeflecken  zu entfernen . Die bettest

senden Stellen bestreicht man mit unparfümirtem Glycerin,
wäscht sie hernach mit lauwarmem Wasser wieder aus und
plättet die Stellen auf der linken Seite solange sie noch feucht
sind . Hierdurch wird selbst die zarteste Farbe nicht angegrif¬
fen und man kann diese Flecken sowohl aus Woll - wie aus
Seidenstoffen entfernen . Das Glycerin absorbirt nicht allein
die Fettigkeit der Milch , sondern auch die Farbsäure des
Kaffee 's.

— Umwollene Strümpfe  vor dem Einlaufen zu
bewahren giebt es kein besseres Mittel , als Salmiakgeist . Man
bereitet sich eine Lauge aus einem Eimer lauem Wasser und
drei bis vier Eßlöffel voll Salmiakgeist , weicht darin die
Strümpfe ein, reibt und klopft sie, legt sie in frische Lauge,
wiedertzolt .daS ,Reiben und .Klov fen . spült sie dML -in reillW

Wasser aus , zieht sie nun über eine hölzerne Strumpfform und
läßt sie trocknen. Nach diesem Verfahren behält die Wolle ihre
frühere Elastizität.

Damen- oder Kußröschr».
Blühen 60 Tage nach der Aussaat.

Diese Klasse Rosen blüht ungemein reich und ununter¬
brochen vom Frühjahr bis zum Herbst , die einzelnen Blumen
sind zwar klein, aber so entzückend schön in Form , daß man
glauben könnte, sie seien von Porzellan und der Name
„Kuhröschen" sich mit den Worten „zum Küssen schön"
vollständig deckt. Jede einzelne Blüthe darf diese»
Renommee für sich beanspruchen . Jedem Bouqnet
verleihen diese Miniaturröschen , zum Unterstehen verwendet,
ein lockeres gefälliges Aussehen . In jedem Ansteck-
flränstche», an jedem Damenbusen wirken sie be¬
strickend und es sollte diese Gattung Rosen nirgends fehlen,
in keinem Garten , in keinem Fenster , in keinem
Blumenarrangement . Sie gedeihen überall, sind an¬
spruchslos und repräsentiren sich.überall , im Topfe wie im
Garten , in unsagbarer Lieblichkeit . Aus Samen
dieser neuen Rose können Pflanzen in 60 Tagen zur vollen
Blüthe gebracht werden und jederzeit sind sie zu säen. Sie wachsen
rasch und in kurzer Zeit erscheinen Blüthen in dicken Büscheln u. so
reichlich, daß eine Pflanze wie ein Blumensträußchen aus¬
sieht. Es ist eine ganz reizende und herzerfreuende Be¬
schäftigung, sich aus einem Samenkorn in dieser kurzen Zeit

Sie eignen sichein blühendes Rosenstöckchen heranzuziehen,
ebenso gut als Garten - wie als Zimmer¬
pflanze. Im Garten blühen sie den
ganzen Sommer , im Blumentopf
Sommer und Winter.

Aus einer Portion Samen kann
man Rosen in allen Farbenschattir-
ungen vom reinsten Weiß an bis zum
schönsten Rosa , feurigsten Roth und
Lila , alle gefüllt und süß duftend,
ziehen. Dies ist die größte aller Neu¬
heiten. Die Abbildung stellt einen
Topf mit pikirten Pflanzen , die kaum
der Samenschale entnommen sind und
schon 5knospcn besitzen.

Die praktische Gartenbau -Gesellschaft in Bayern zu
Frauendorf (Post Bilshofen ) liefert frischen Samen
1 Portion für 60 Pfg., 10 Portionen für 4,10 Mk., in¬
clusive Porto . 4435

Schutz gegen Asthma.
Ein hervorragender Arzt erbietet sich, allen an Asthma Leiden¬

den in Wiesbaden ein Schutzmittel gegen diese Krankheit angedeihen
zu lassen.

Die Mehrzahl von Asthma Geplagten ist, nach dem sie Aerzte
und zahllose Mittel ohne Erfolg versucht hat , zu dem Schluffe ge¬
kommen, daß es gegen diese höchst lästige Krankheit überhaupt
keinen Schutz giebt. Diese Annahme ist falsch. Es hat vielmehr eine
anerkannte Autorität , Herr Dr . Rudolph Schiffmann , der mehr
Fälle dieser Krankheit behandelt hat , als irgend ein anderer leben¬
der Arzt, durch Herstellung und Anwendung eines Schutzmittels be-
reits seit vielen Jahren glänzende Erfolge erzielt. Dieses Mittel,
„Dr . R . Schiffmann 's Asthma-Pulver " besteht aus 34,90 Proz.
Salpeter , 51,10 Proz . süd-amerikanischer Stechapfel, 14 Proz . rie¬
chender Kugelkolben. Das Pulver ist ein Präventivmittel , welches
die behaupteten vorzüglichen Eigenschaften aufweist. Hierfür soll so-
fort ein praktischer Beweis geliefert werden. Es wird nämlich hier-
mit bekannt gegeben, daß Dr . Schiffmann Willens ist, jeder an
Asthma leidenden Person ein unentgeltliches Probe -Packet seines
Mittels zugänglich zu machen. Zu diesem Zwecke werden hiermit al¬
le Leidende dringend ersucht, ihre Name und Adressen per Postkarte
aufzugeben. Es wird ihwu: alsdann sofort ein absolut kostensteies
Probe -Packet zugesandt werden . Herr Dr . Schiffmann geht nämlich
von der Ansicht aus , daß eine persönliche Probe mehr überzeugt
und den Werth des Mittels besser beweist, als die Veröffentlichung
vieler tausender Zeugnisse solcher Personen , welche durch den Ge¬
brauch dieses Asthma-Schutzmittels vor den lästigen Anfällen je»
: er Krankheit bewahrt worden sind. „Dr . Schiffmann 's Asthma-
Pulver " ist bereits seit Jahren in den meisten Apotheken Deutsch¬
lands verkauft worden, wenn auch viele Personen bisher nie davon
gehört haben mögen. Um jetzt alle diese Personen hiervon zu be-
nachnchtigen und in der Absicht, dieses Mittel allgemein zu machen,
wird vorstehende Bekanntmachung erlassen. Es ist dies sicherlich
ein liberales und ehrliches Anerbieten , und Alle, welche mit dem
oben erwähnten Leiden behaftet sind, sollten unverzüglich sub Chiff¬
re : „Dr . Schiffmann " an die Annoncen -Expedition G. L. Daube &
Co., Berlin W., Leipzigerstraße 26, zur Weiterbeförderung schreiben
und die ihnen gebotene Gelegenheit , ein Probe -Packet durch eines
seiner Tlpotheken-Depots kostenfrei zugesandt zu erhalten, nicht un¬
benutzt vorübergehen lassen. Schreibt also sofort, da nur innerhalb
der nächsten fünf Tage unentgeltliche Proben versendet werden kön¬
nen. Ausdrücklichwird gebeten, nichts weiter als Namen und die
Wohnung auf eine Postkarte zu schreiben, und diese einzusenden.
Nichts weiter ist nöthig. 405/79

Königl . Preutz.

JbrlMadimie zu fiaimöu. fflumfen.
Die Vorlesungen de- Sommer-Semester« 1902 beginnen am

18 . April 11102 . Nähere« auf briefliche Anfragen.
12/176 Die Direcliottr We(ae«
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Geschäftsstelle: ManritinSstrask - 8 . — Telephon No . 1V» .
Rr. 48. Mittwoch , de« 2«, Februar 1902.

Amtlicher Cheil.
Ei

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten Iverden auf

Freitag , den 28 . Februar 1902 ,
Nachmittags 4 Uhr»

ttt den Bürgersaal des Nalhhanses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesord » ung:
1 . Antrag des Magistrats auf Einsetzung einer gemischten

Kommission zur Borberathuug der Frage über die Bebauung
und Berwerthung des Dern ' schen Terrains.

2. Festsetzung von Preisen und Bedingungen für die
Abgabe von Thermalwasser . (Ber . F .-A.).

3 . Projekt , betr . die Neueinfriedigung der Kochbrunnen¬
anlage an der verlängerten Langgasse (Ber . B .-A.)

3a . Freihändige Veräußerung eines städtischen Grund¬
stücks im Distrikt Schiersteinerlach.

4 . Beschaffung und Anbringung eines Abschlußgitters
für die Marktkellertreppe.

5 . Bewilligung von 3300 Mk . zur Befestigung des
Weges nach der neuen Kurhausgärtnerei.

6. Bewilligung von 4000 Mk . zu Friedhofserweiterungs-
arbciten für Rechnung des Etats für 1902.

7. Vorlage , betr . Anstellung besonderer Lehrer für die
gewerbliche Fortbildungsschtile.

8. Bewilligung einer Extra -Ausgabe von 130 Mk . zur
Ergänzung der bautechnischen Bibliothek . (Ber . F .-A.)

9 . Austausch von Gelände Ecke Leberberg und Schöne
Aussicht . (Ber . F .-A.).

10. Neuanschaffung von Mobiliar für das städtische
Krankenhaus . (Ber . F .-A.).

11 . Aendcrung des Pachtvertrags , betr . die Restaura¬
tion auf dem Neroberg . (Ber . F .-A.) .

12 . Erhöhung des Ausgabebetrages für die Unterhaltung
der Waldbänke und Schutzhallen . (Ber . F .-A.).

13 . Bewilligung eines einmaligen Beitrags für das
Schriftstellerheim in Jena . (Ber . F .-A.).

14 . Anstellung eines weitern Obersekretärs bei der Ab¬
theilung I des Magistrats -Bureaus .. (Ber . F .-A.).

15 . Neuwahl eines Schiedsmann -Stellvenreters für den
3 . Bezirk . (Ber . W.-A.)

16 . Wahl einer Kommission zur Prüfung eines Gesuchs
des Beamten -Wohnungs -Vereins zu Wiesbaden . (Ber . W.-A.) .
Dazu : —

a . Antrag des Magistrats auf Verstärkung der Kommission
durch drei Magistratsmitglieder-

5 . eine Eingabe des hiesigen Hausbesitzer -Vereins.
17. Neuwahl eines Mitgliedes der Steuer -Vorein-

schätzungS-Kommission . (Ber . W .-A.) .
18. Regelung der GehaltSverhältnisse eines Oberauf-

schers und eines Bananfsehers (Ber . O . A.) .

XVII . Jahrgang

19 . Eine Beschwerde wegen Verweigerung der Konzession
zur Ausführung von Installationen im Anschluß an das
stavtische Elektrizitätswerk . (Ber . O .-A.).

20 . Antrag auf Gewährung einer einmaligen Beihülfe
für einen erkrankten Beamten.

21 . Wahl des Vorsitzenden der Stadtvcrordneten -Ver-
sammlung und evtl , des Stellvertreters.

22 . Wahl eines Mitgliedes des Wahlausschusses.
Wiesbaden , den 24. Februar 19u2.

Der Vorsitzende
_ der Stadtverordueten -Bersammlung.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 27 . Februar d Js ., Vor-

nnttags lO Uhr , will Herr Philipp Gottfried
Verger von hier seine nachstehend beschriebenen Grund¬
stücke, als:

1. Lagert ». No . 6085 Acker „Unter Hollerborn"
4 . Gewann , zwischen H . und W . Kimmel und der Stadl-
gemeinde Wiesbaden , m,t 12 ar 61,25 qm Flächengehalt,

2 . Lagerb . No . 6299 Acker „Landgrabcn " 3 . Gewann,
zwischen Wilhelm Kraft und Jacob Stüber , mit 23 ar
98,75 qm Flächengehalt,

3. Lagerb . No . 3812 Acker „Weidenborn " 4 . Gewann,
zwischen Friedrich Büger und Leonhard Wvllwebcr , mit 12 ar
52 .50 qm Flächengehalt,

4 . Lagerb . No . 3385 Acker „Ober Tiefe,itbal " , 2 . Ge-
wann , zwischen einem Weg und Heinrich und Wilhelm
Kimniel , mit 13 ar 10,25 qm Flächengchalt,

5 . Lagerb . No . 3337 Äcker „Ober Tiefentbal " 1. Ge-
wann , zwisckien dem Staatssiskus und Philipp Berger , mit
12 ar 54,75 qm Flächengchalt,

6 . Lagerb . No . 3338 Acker „Ober Tiefenthal " 1. Ge¬
wann , zwischen Philipp Berger und Heinrich Seid Erben,
mit 22 ar 46,50 qm Flächengehalt,

7. Lagerb . No . 3765 Acker „Am Pflngsweg " 3 . Ge¬
wann , zwischen Philipp Hennemann und Friedrich Heinrich
Dörr , mit 21 ar 74,50 qm Flächengehalt,

8 . Lagerb . No . 4842 Acker „Melonenberg " 1. Ge¬
wann , zwischen Friedrich Burk und Cousortcn und Philipp
Berger , mit 11 ar 28 qm FlächcngelnUt,

9 . Lagerb . No . 4843 Acker „Melonenberg " 1. Ge¬
wann , zwischen Philipp Berger Und Jonas Schmidt , mit
7 ar 58,25 qm Flächengehalt,

10 . Lagerb . No . 6178 Acker „Hollerborn " 2 . Gewann,
zwischen Karl Wilhelm Wintermeyer zu Dotzheim und dem
Centralstndienfonds , mit 13 ar 35,25 qm Flächengehalt,

11 . Lagerb . No . 6950 Acker „Rödern " 1. Gewann
zwischen Georg Jung und dem Staatsfiskus , mit 11 ar
43 .50 qm Flächengehalt , hat 9 Bäume,
in dem Nathhause dahier , Zimmer No . 55 , freiwillig zum
zweite » und letzten Male versteigern lassen . ‘

Wiesbaden , sen 19 . Februar 1902.
Der Oberbürgermeister:

2434 I . V. : Körner.
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Toiiiirrftns , t >̂ „ ar . fireltritnr  v . 3 <*., © nt
I * Uhr , tvollen Rratt Sdlaas ' e» WaltS-

GcSimirit Lvittwe „ nd Kinder ihre „ achbezeichnefen
Immobilien , als:

1. eia einstöckiges Wohuhaus mit Knicstvck und
Frontspitze, belegen an der Maiuzerstraste Nr . 68
mit 12 ax 58,50 qm Hofranm «nd Ge
bäudefläche;

2.  ein zw istäckiges Wohnhaus mit Frout-
spitze, belegen an der Emserstrahe Nr . 61
mit 14 ar 29 qm Hofranm und Gebäude
fläche,

in dem Rathhause hier , Zimmer Nr . 55 , fre »-
wiilig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 19. Februar 1902.
Der Oberbürgermeister.

2436 In Berte. : Körne  r.

Bekanntmachung.
Donnerstag » den 27 . Februar 1002 , Vor¬

mittags 11 Uhr — anschliesrend an die tun diese
Zeit stattfindende Versteigerung der Immobilien
vor» WslÄsvbmirll — wollen Herr Georg Grün-
thaler und Miteigenthümer hier ihr an der Sedan-
ftrasre Nr . 15 bclegencs vierstöckiges Wohnhaus
mit 2 ar 60 qm Hofraum und Gebäudefläche in dem
Rathhause , Zimmer Nr , 55 , abtheilungshalbcr zum
zweiten - »nd letztenmale freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 19. Februar 1902.
Der Oberbürgermeister.

2435 In Bertr. : K ö r n e r.
Verdingung.

Die Ausführung der Schreinerarbeitett (Thüren re.)
für den Erweiterungsbau der Mittelschule an der
Luisenstraße Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsformulare können während der VormittagS-
dieuststundcn im Rathhaufe, Zimmer No. 41 eingesehen,
auch von dort gegen Vaarzahlung oder von unserem
technischen Sekretär A n dr eß gegenb este l l ge l d f r e i e
Einsendung von 50 Pfg. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift „H . A
73 " ve,scheue Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 4 . März 1902,
Vormittags 10 Nhr,

hierher einzurcicken.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgcschriebenen und ansgcfülltcn

Bcrdingnngssormnlar cingcreichtcn Angebote werden berück¬
sichtigt'.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 44. Februar 1902.

Stadtbananit, Abtheilung für Hochbau:
Geuzmer,

^tliinauun g1) iutq.
5Dic onf der hiesigen © osanftalt neben anbei en Soc*

finnige » gewonnenen czesieiileu Klein Kotes werden von
fetzt a !>, soweit der Vonath . reicht , Zu den, errnäsrigten
Preis von 1.60 pro lOO lfg ab Gatfabrik zum Ver¬
lauf gestellt.

Diese Klein Kokes eignen sich vorzugsweise zur Beheizung
kcincrer Feuerungsanlage», insbesondere aber aber auch fiir
die Küche zur Herdfeuerung . und wird deren Bezug
angelegentlichst empfohlen.

Ans Wunsch der Abnehmer werden die Kokes nach den
Häusern »nd Lagerplätzen gefahren und ist gegebenen Falles
für jede Menge bis zu 500 kg nachstehend» Vergütung zu
leisten: in der ersten Zone M. 1.—, in der zweiten Zone
M. 1 25, in der dritten Zone M. 1.50.

Die Kokes können sowohl in offenen Wageiiladniigeii,
als auch ohne Preisansschlag in Säcken bezogen werden.

Bestellungen werden ausschließlich in dem Verwaltungs¬
gebäude, Marktstraße 16, Zimmer 1a Bor- und Nachmittag«
während der üblichen Vnreailstnildcn gegen Baarzahlung ent¬
gegengenommen.

Wiesbaden, den 26 Februar 1902.
Ter Direktor der Wasser. Gas- u. Elektr.-Werke.

2619 I » Bertr. : Schwester . _
Bekanntmachung.

Das Taglohnsuhrwerk für die geil vom 1. April
1902 bis 31. März 1903 soll vergeben werden »nd sind
Angebote verschlossen und mit entsprechenderAufschrift ver¬
sehen bis spätestens den 3 . März er ., Vormittags 13
Uhr, bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Die Bedingungen können während der Vormittags-
Dieuststunden im Zimmer No. 6 des Verwaltungsge«
blindes, Marktstraße 16, eingesehen werden.

Wiesbaden, den 24. Februar 1902.
Der Direktor der stüdt. Wasser-, Gas- u. Elektr.-Wcrke.

2592 In Bertr. : Schwegler . _ ~

$Y\ ct der Unterzeichneten Behörde ist die Stelle eines
Bureau Hilfsarbeiters gegen eine Vergütung von

monatlich 60 M. zu besetzen. Bei guter Führung und zu¬
friedenstellenden Leistungen ist Aussicht auf Ausbesserung vor-
hande».

Bewerber muß eine schöne, flotte Handschrift schreiben
und Fertigkeit im Rechnen der 4 Spezies besitzen.

Meldungen nebst Lebenslauf sind bis 5. März d. IS.
bei dem Magistrat, Armenverwaltung, cmzureichen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1902.
Der Magistrat.

24.77 I - B. : M a n g o l d.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden und Unternehmer hiesiger Stadt,
welche für beendete Lieferungen und Leistungen Forderungen
an das Stadtbanamt haben/ werden ersucht, ihre Scliluß-
rechnnngcn unverzüglich, spätestens bis zut» 1. April
d. Js . eiiiznrcichcn, da die bezüglichen Kosten noch im
Rechnungsjahr 1901 verrechnet werden müssen.
2619 Das Stadtbauamt. Fr oben ins.

2543 _ König!. Bauratb.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an hartgebrannten Ring
ofeusteiucu Om.' 200,000 Stück) für die Verwaltung der
Wasser-, Gas- und Elektricitätswerkevom 1. April 1902
bis 31. März 1903 soll vergeben werden und sind Ange¬
bote verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
bis spätestens de» 1. März  er ., Vormittags 12 Uhr, bei
dem Unterzeichneten einzureichen.

Die Bedinanngcn können während der Vormittags
dieuststundeu im Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes,
Marktstrabe 16, eingesehen werden.

Wiesbaden, den 24. F-bruar 1902.Der Direktor
der städt. Wasser-, GaS- »nd Elektricitätswerke.

259 /; In Bertr . : S ch ivcgle r.

Bekanutmachnng
Die Lieferung der Vollmilch für die Stadtarmen für

die Zeit vom 1. April 1902 bis 31. März 1903 soll an
vier hier wohnhafte Unternehmer vergeben werden. Das
Gejaiiliiitqiiantum der zu liefernden Milch beträgt ungefähr
16,000 Liter pro Jahr.

Lieferungslustige werden ausgefordert, ihre Offerten ver¬
siegelt, mit der Aufschrift: „Lieferung von Vollmilch für die
Stadtarmen" bis Freitag , 7 . März 1002 , Vormit¬
tags IO1/, Uhr . im Nachhause. Zimmer Nr. 12 einztt-
reichen, wo dieselben alsdann in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden.

Die Lieferiingsbedillgiiilgen liegen im Zimmer Nr. 12
von heute ab zur Einsichtofsen.

Wiesbaden, den 21. Februar 1902.
2517 Der Magistrat, Armenverwaltung. Mangold.

Var»Difflczy]F .rbnriBlanker
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D,c 9lviBftU )vvmg ver XoV < jtccet > uub Ittomtion
atbeiti ' H — LooS X, IV unb XVV, — jowlt b\c .tz
stellung und Lieferung des WiobitinrS — Loos IV , V
und VI — für die (^ rtvciterMUftätmuten (Foyer ic .)
des Königlichen Theaters hierfelbn Voll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebokssormulare können während der Vormittags¬
dienststunden im Rathhause, Zimmer No. 41, eingeiehcn,
auch von dort gegen Baarzahlung oder von unserem
technischen Sekretär A n dr eß gegen bestellgeldsreie
Einsendung von 50 Psg. für I bis III und 50 Psg. für
Loos IV bis VI bezogen werden

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A.
Loos

74Aufschrift „H.
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 4 . März 1903,
Vormittags II Uhr

hierher einzureichcn.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Ein

Haltung der obigen LooS-Reihensolge— in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgcschriebeuen und ausgesüllten
Verdingungsformular eingereichtcu Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 24. Februar 1902.

Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:
G en zm e r,

2609 Königl. Baurath.
Bekanntmachung

Montag , den 10 . März 1002 , Vormittags
IO Uhr , sollen int weihen Saale des Kurhanscs
die abgelegte » Zeitungen re. aus den Lesezimmern
vom Jahre I9ft | öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Städtische Kurverwaltung:

2029 v. E bm eye r.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnetennimmt die Anmeldungen znr

Anfnahme in die städtische höhere Mädchen¬
schule (am Schlossplatz)
bis Dienstag den 4 . März , täglich 12 —1 Uhr.

in seinem Dienstzimmer
entgegen. Es wird dringend gebeten, die Anmeldungen bis
zu diesem Termin einreichen zu wollen.
2580 Schnlrath tUelrlsi 'i.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Sangspritzett und

Retter Abtheilnngen des vierten Zuges
(Turnverein) werden ans Montag den 3 März
l . I «, Abends O Uhr, zu einer (Kencral-
versammlnng in die Tnrnhalle » Hellmnnd-
ftraffe 25 , cingeladen. Tagesordnung: Neu¬
wahl der Führer.

Pünktliches zahlreiches Erscheinen erwartet
Wiesbaden, den 25. Februar 1902.

Der Branddirektor:
2017 . _ .Scheure  r.

Bekanntmachung.
Ans unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße9

liefern wir von jetzt ab frei ins Hans: .
Kiefern -Anziindeholz.

geschnitten und fein gespalten, per Eentiier Mk. 2.20,
Gemischtes Anznndeholz,

geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 1.80.
Bestelluiigeu werden im Rathhanse, Zimmer 13, Bor¬

mittags zwischen9—1 und Nachuiittags zwischen3—6 Uhr
cntgegengenomiueii. 98]2

Wiesbaden, den 26. Januar 1902.
Der Magistrat.

t \Vuc
itzodlmcatzr , Q6tvo\ ft)U \vnt> '■SSacî tu 'um Wx\t«
hanfes bleibt wegen Ultnop 'uuuft des Äotnts am 'Sonwetö,
taa , bett 20 ., unb Dvnnerftng , ben ‘i7 . b. Wlts
tzefchlvfsen.

Dies wirb zrw öffentlichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, den 15. Februar 1902. 2289

_ Der Magistrat
Bekanntmachung

Lieferung von Dienstkleidern.
Die Lieferung von 18 Dienströcken, 14 Westen, 29 Hosen

und 9 Joppen für Bedienstete der Cnrverwaltnng soll ver¬
geben werden. Lieferungstermin: 25 . April 1802 . An- ,
geböte mit der Aufschrift: „Submission auf Dienstkleider"
sind bis Dienstag , den 18 . März 1302 , Vormittags
10 Uhr , verschlossen unter Beifügung von Stoffmustern
bei der Unterzeichneten Verwaltung einzurcichen.

Die näheren Bedingungen liegen auf dem Bureau der
Cnrverwaltnng zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 13. Februar 1902.
Städtische Cnrverwaltniig.

v. E b mey e r , Curdirekror.

st«

Mittwoch, den 26. Februar 1902.
Abonnements - Konzerte

ausgeführt von der
Kapelle d. Fiis.-Reg. von GersdorfF( Kurhess.) Nr. 80

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. Gottschalk.
Nachm . 4 Uhr:

Militär - Blasmusik.
1. Ouvertüre zu „Der Feensee“
2. Fantasie aus „Hänsel und Gretel “ . .
3. „Gross Wien “, Walzer . . . .
4. Zwei Lieder ;

a ) „Noch bin ich jung “ . . . . Frhr . E. v . Lade.
b ) „Ueber die Berge steigt schon die Sonne “ . Mendelssohn.

5. Armenische Waehtparade . . . .
6 . Divertissement aus „Das Rheingold“
7. Potpourri „Ein Abend bei den Deutsch¬

meistern in Wien “ . . . . Ertl.
8 . Fanfare Militäre “ . . . . . . Ascher.

Abends 8 Uhn
Streich - Musik.

1. Marsch „In Treue fest zum ZolJernhaus “ .
2. Ouverturo zu „Die diebische Elster “-, •,
3. Konzert für Posaune „ . , .

Herr Krauese.
4. Walzer : a) Valse Pleu . „ ,

b) Monte Cristo
5. Fantasie über Sehnbertsche Lieder .
6 Fröhliche Jagd . . .
7. Potpourri aus „Das Jungfernstift “ (neu)
3 . Champaguer -Gaiop

Auber.
Humperdinek.
Job . Strauss.

Michaelis.
Rieh . W agner

F . v. Blon.
Rossini.
Kühne.

Margis.
Kotlar.
Reinhol J.
F . v . R'on.
Jean Gi ’birt.
Blättermaan.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag, den 28 . Februar 1902, Abands 77» Uhr:

Km  B&onzert.
Leitung:

Herr Louis Liistr .er , städtischer Kapellmeister und Königlicher
Musikdirektor.

Solist:
Herr Ferrnccio Benvenuto Busoni (Klavier ).

Orchester : Verstärktes Kur -Ovehester.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 5 Mk .; II . nummerirter

Platz : 4 Mk. ; Gallerie vom Portal rechts : 2 Mk. 50 Pf . Gallerie
links : 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städt ische Kur -Verwaltung
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9Jlitttvody , ben 26.  F -Irirar 1002 , 9t ad)mit.
kaqs 1 Uhr, werben in beut„Rheinischen Hof", Mauer.
gaffe  16 , dahier:

1 Pianino, 4 Plüschsessel, 3 Vertikows, 2 Spiegel mit
Trümnicaiix. 1 großer Spiegel und 1 Fahrrad

gegen Bacnzahling öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 24. Februar 1902 2576

___ _ Weih , Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung.
Freitag , den 28 . Februar d. Js .» Vor¬

mittags l « '/r Uh» ansangend, kommen im hiesigen Ge-
mcindcwald, Distrikten„4 und 5 Lichtenwald" (Eichelstiick)
und „16 und 18 Hock":

126 eichene Werkholzstämme und Stangen von zu¬
sammen 25,46 Festmtr.

zur Versteigerung.
Der Anfang wird im Distrikt4 gemacht.
Seitzenhahn » den 23. Februar 1902.

Der Bürgermeister:
4450 _ Krieger

Stallllllhlllj-Nklstchttllllg.
Mittwoch, den 26. Februar lfd. Js.,

Vormitta s 9 1/* Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Stadtwald, Distrikt „Salz»
born HS, 17 und 18 " zur Versteigerung:

224 Eichenstämme mit 292 Festmtr.
Anfang: Salzborn 17 an den Wiesen.
Eltville , den 14. Februar 1902.

4424_ Der Magistrat.
Residenz-Theater.

Direltion: Or . pliil. H. Raurh.
Mittwoch, den 2«. Februar 1902.

155. Abonnemems-Vorstelluiig. Adonneinenls-Billets gültig.
Zum 4. Male:

Novität . Gs lebe das Leben ! Novität.
Drama in 5 Akten von Hermann Sudermaiin.

In Scene gesetzt von Tr , H. Rauch.
Graf Michael von Kellinghausen . . . . Ctto Kienscherf.
Beate, seine Frau . . . . . . Margrethe Frey.
Ellen, beider Tochter . . . . . . Else Till»,au».
Baron Richard v. Bölkerlingk 1 . . . Max Engclsdorff.
Leonie, seine Frau .. . . . . . Sofie Schenk.
Norbert, cand . jur „ beider Sohn . . . . Rudolf Barlak.
Baron Ludwig von Bölkerlingk, Staatssekretär,

Richards Stiefbruder . . . .
Prinz Ufingen . . . . . .
Baron von Drachtmann . . . .
Herr von Berkelwitz Ärunhof . . . »
Kahlenberg, Geh. Medizinal,ath
Holtzmann, Predigt«»,tskaiidilat, Privatsekretärbei

Richard Bölkerlingk . . . .
Meixner . . . . . . .
Ei» Arzt.
Conrad, Diener bei Gras Kellinghausen.
Georg, Diener bei Baron Bölkerlingk
Ein zweiter Diener.

Crt der Handlung: Berlin.
In den̂ ersten drei und im fünften Alle bei Graf Kellinghausen, im

vierten Akte bei Baron Richard Bölkerlingk.
Zeit der Handlung: Ende der neunziger Jahre.

Nach dem 9., 3. u. 4. Akte finden Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9‘/s Uhr.

Hans Sturm.
Paul Ctto.
Tlreo Obrt.
Gustav Schnltze.
Albert Rosenow.

Hermann Klliiz.
Richard Schinidt.
Alduin U, gcr.
Paul Weyland.
Robert Schnitze.
Paul Thiersclder.

Dottnerstag . den 27 . Februar 1902
156. Abonnements-Vorstellung Abooneuieuts-B-tets gültig.

N e u e i n stUd l r t.
Dev Veilchettfvessev.

Lustspiel in 4 Akten von G. von Moser.
Reaie: Alduin kluger.

58. Vorstellung.
Dienstag , de » 25 . Februar 1903 .

34. Vorstellung im Abonnement ö.
i $ n o II.

Oper in 3 Akte». Mit Benutzung des Gocthe'schen Roman's „Wilhelm
Meister's Lehrjahre» von Michel Carrs und Jnles Barbier. Deutsch

von Ferd. Guinbcrt. Musik von Ambroise Tboinas.
Miisikukische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Professor Schlar.

Regie: Herr Dorne,»aß.
Wilhelm Me ster
Lotbario
Ph li e, >Mitglieder einer reisenden
Laertes, s Schauspielertruppe
Mignon

Herr Henke.
Herr Schwegler.
Frl . Kanfinann.

rrr Engeliuann.
8rl . Brodwann.
Herr Rüste,,j.
Herr Ballentin.
Herr Schwab.
Her Schreiner.
Frl . Ulrich,
Herr Rohrmann.
Herr Wink«.
Herr Zcllin.

Jarno , Z grüner, Führer einer Seiltäuzeibaude
Friedlich . . . . . .
Der Fürst von Tiefenbach . ,
Ba on von Nosenberg . . . .
Seine Gemahlin.
Gin Diener.
Ein Souffleur . . . . .
Antonio, ein alter Diener . . . . 4,c„ (TUU |,
Deutsche Bürger. Bauern und Bäuennmn . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner u. Zigeunerinnen. Seiltänzer. Schauspieler und Schauspiele»

rinnen. Herren und Da,neu vom Hofe. Bediente.
Ort der Handlung: Der 1. und 2. Akt spielen in Deutschland, der

3. in Italien , gegen 1790.
Vorkommende Tänze, arrangirt von Annetta Balbo:

I . Einzug einer Seiltänzerbande, ausgesührt von den Dainen Gothe,
Görfch, Crustus, Jacob 2., Herren Ebcrt und Carl, sowie dem Ballet-
Personale. | 1I. Bohemienne , ausgeführt von Frl Quairoui , den Ko y»
phäen: Frls . Salz am, . Ra'ajczak, Leicher, Brandt, Rcnes. List,
Rohr, Schi»,dt, Hutter, dem CorpS de Ballet, sowie von dem ge-

sainniten Personale.
Bei Beginn der Ouvertüre werde» die Ti üren geschloffen und erst nach

Schluß derselben wieder geöffnet.
Nach den, 1. u. 2. Akte finden längere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch » ben 26 . Februar 1002.
59 Vorstellung 34. Vorstellung im AbonnementO.

Dev fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Musikalische Leitung: Herr Königlicher Kapellnikister Prof. Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Daland, ein norwegischer Seefahrer . . . Herr Schwegler.
Senta , seine Tochter . Fra » Leffler-Burckard.
6m , (in  Jäger . Herr Klarmüller.
Mary, Senta 's Amme . Frau Schwartz.
Der Steuermann Daland'S . . . . Herr Henle.
Der Holländer . Herr Müller.
Matrosen des Norwegers. Die Mannschaftd fliegenden Holländers Mädchen

(Ort der Handlung: Die norwegische Küste.)
Nach den, 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende ca. 9 */2 Uhr.
Donnerstag , den 27 . Februar 1902.

60. Vorstellung. 35. Vorstellung im Abonnement A,
Die Zwillingsschwcftev.

Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Finda.
* * * Guiditta . . Frl . Grete Egeuolf

vom Stadltheater in Salzburg a. G.
Anfang 7 Ubr — Mittlere Preife.

Walhalla
Verlorene

Berliner Sittenbild in 5 Allen von E.
Frau Pipper, Witlwe . .
Emma 1
Lene < ihre Töchter . I
Grethe ) -
Otto v. Wilms, Gutsbesitzer
Storch, Rechtsanwalt
Gustav Waikcr . . ,
Leovold Grün , , ,
August . . . .
Clara— . . . .
Eine Wirthin .
_Ort der Handlung: Berlin.

Theater«
Mädchen.

Prudens.
. Käthe Griep.
( Gusti WyliuS.
A emma Samst.
(. Else Reindel.

. Karl Kahn.

. Fritz Wehn.

. Dir. Max Samfl.

. Erich Briese.

. V. v. Bergen.
, Clara Urban,
. Emma Paul.

15

T& 3 & T  Ächtung!
Messerpntzmaschilien reparirt schnell und billig

Phi Krämer,
Webergasse 3 , Hof , rechts.

2lw und Verkauf von neuenu. gebrauchten Maschluei»

tan
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